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Das Geheimnis ües Jechenbachurteils .
Wofür Fechenbach zehn Jahre Zuchthaus erhielt .

Es fit nach dem furchtbaren Fechenbachurteil so-
fort m weitesten Kreisen des deutschen Volkes ganz richtig
empfunden worden , daß durch diesen Richterspruch kein Ver -
brechen gesühnt , sondern ein politischer Gegner erledigt hatte
werden sollen . Nachdem Evstter ermordet worden war , sollte
auch sein ergebenster Schüler und ehemaliger Privatsekretär zu
Fall kommen ; seit den Maitagen 1919 hatte man beobachten
können , wie die bayerische Justiz am Werke war , Fechenbach
ins Verderben zu stürzen . Daß Fechenbach im Verlaufe des
Januarftreiks 1918 eine hervorragende Rolle gespielt hatte ,
wurde ihm ebensowenig verziehen , wie es ihm vergessen wurde ,
daß er während der Eisnerzest im Ministerium des Aeußeren
den alten Gehsrmräten oft recht unbequem geworden war . Zu
alledem hatte er auch noch den tapferen Kampf des ermorde -
ten Genossen Gareis gegen die separatistischen Kahrschcn
Einwohnerwehren mit journalistischen Mitteln unterstützt und
hatte häufig durch seine Tätigkeit als parlamentarischer Ve -

richterstatter der bayerischen USP . die bayerische Reaktion in

peinliche Verlegenheiten versetzt . In den Volksgerichten hat die

bayerische Reaktion eine Waffe , deren Zweck es weniger ist ,
dem Rechte zum Siege zu verhelfen — sie selbst sind ja als

verfassungswidrige Institutionen allein durch ihr Dasein schon
dauernde Versündigungen am Recht — als vielmehr poli¬
tische Aufgaben zu lösen . Auf diese Weise ist auch die Auf -
gäbe Fechenbachs erledigt worden .

Das Fechenbachurteil wurde in der gesitteten West als

Fehlurteil empfunden . Auch der Sachverständige Dr . Thimme
fühlte in sich die moralische Nötigung , sich vor aller Oesfentlich -
keit dieser Auffassung anzuschließen . Nichtsdestoweniger
schmachtet Fechenbach heute noch im Zuchthaus . Täglich wird

unser Rechtsbewußtsein durch die Tatsache verletzt , daß ein

Mensch , an dessen Unschuld wirnichtzweifeln
können , auf Grund eines Verfahrens , von dem der Vertei -

diger Iustizrat Bernstein sagte , daß es eines zivili -
fiertenStaatesunwürdig sei , um Ehre und Freiheit
gebracht ist . Die Kritik , die das Urteil in der anständigen
Presie fast aller politischen Richtungen erfuhr , war nicht mäch -
tig genug , um die Zuchthaustore zu öffnen . Die bewunüe -

rungswüvdig sachlich geschriebene Broschüre des Rechtsanwalts
Dr . H i r s ch b e r g über den „ Fall Fechenbach " hat zwar viele

Gewissen wachgerüttelt : die Freilassung und Rehabilitierung
des unschuldig Verurteilten hat freilich sie auch nicht bewirkt .

Nun nimmt in diesem bisher oergeblichen Kampfe um die

chellighalwng der „ Majestät des Rechts " der Vorsitzende des

Republikanischen Richterbundes , Kammergerichtsrat Frey -
vn u t h , das Wort . Rechtsanwalt Hirschberg haste in seinem
„ Fall Fechenbach " lediglich einen objektiven , durch sich
selbst wirkenden Prozeßbericht gebracht ; Kammergerichtsrat
Fveymuth gibt in seiner Broschüre *) eine Würdigung jenes
Prozesses vom juristischen Standpunkte aus .

Der bayerische Iustizminister Gärtner hat bei Gelegen -
heit der Fechenbachinterpellation im Bayerischen Landtag be -

merkt , daß die Kritik an dem Urteil es auf drei Punkte ab -

sehe : 1. auf die Frage der Volksgerichte überhaupt , 2. auf das

in dem Fall Fechenbach eingeschlagene Verfahren und 3. auf

das Urteil selbst . Freymuth macht sich bei seinen Darlegungen
diese Gliederung zu eigen . Der kurze Ueberblick über die

414jährige Geschichte der Voltsgerichte zeigt , wie diese Gerichte
ursprünglich nur für wenige , besonders schwere Straftaten
( Mord , Totschlag , Plünderung , Einbruchsdiebstahl , Brand -

fstfwng ) und nur bei Ertappung aus frischer Tat zuständig
waren . Für politische Straftaten kamen sie anfänglich nicht
m Frage . Durch eine Verordnung vom 24 . Januar 1919

wurde ihre Zuständigkeit ausgedehnt ; jetzt wurden ihnen noch
unterstem : Widerstand gegen die Staatsgewalt , Landfriedens -
bruch , Landzwang , Bandenbildung , Anreizung zu Gewalt -

tätigkeiten ; das Erfordernis der frischen Tat siel hinweg . Auf
Grund der neuen Zuständigkeit hotte sich das Dolksgericht nun -

mehr mit Straftaten zu befassen , denen immerhin schon eine

gewisse Färbung zukommt . Zu ausgesprochen politischen
Ausnahmegerichten wurden die Voltsgerichte indes

erst durch das „Gesetz über die Einsetzung von Volksgerichten
bei inneren Unruhen " vom 12 . Juli 1919 , für das die Haupt -
Verantwortung der damalige Iustiznrinister und demokratische
Abgeordnete Dr . Müller - Meiningen trägt . Durch dieses
Gesetz werden auch Hoch , und Landesverrat den

Volksgerichten unter st ellt ; die Rechstprechung des

Reichsgerichts wurde damit für diese wichtigen Gebiete ausge -

schaltet . Das mußte je länger desto mehr um so unerträglicher
werden , als die Volksgerichte so eingerichtet sind , „ daß sie den

grundlegenden Gesichtspunkten des normalen Strafprozesses in

Kulturstaaten ins Gesicht schlagen " . Man denk « mir daran ,

daß für Verhaftungen , Beschlagnahmen und Durchsuchungen

so gut wie keine Schranken bestehen , daß eine schriftliche An -

klage nicht nötig ist und daß es kein Rechtsmittel
gegen das Urteil gibt , keine Berufung , keine Revision ,

' ) Das Fechenbachurteil , von Kammeraerichtsrat
Freymuth , mit einem Vorwort von Dr . T h ! m m e. Verlag Die
«reue Gesellschaft , Berlin .

nicht einmal ein Wiederaufnahmeverfahren . Selbst die fran -
zösischen Kriegsgerichte ewähren den Angeklagten bessere
Rechtsgaransten . Es ist angesichts des Fortbestandes der

bayerischen Volksgerichte unverständlich , woher der bayerische
Innenminister S ch w e y e r den Mut nahm , den Staats -

gerichtshof zum Schutze der Republik als ein Ausnahmegericht
zu bezeichnen , das das Rechtsbewußtsem des deutschen Volkes

untergrabe . Freymuch kommt zu dem Schluß : „ Seit späte -
stens den 14 . August 1919 ist die ganze Einrichtung ungesetzlich .
Weder wird sie durch Art . 10 der Reichsoerfassung gedeckt
( Kriegs - und Standgerichte ) — denn sie find weder Kriegs -
noch Standgerichte — , noch halten sie sich im Rahmen des
Art . 48 daselbst ( Ausnahmezustand ) , noch werden sie durch
Art . 178 Abs . 3 ( Anordnungen auf Grund bisheriger Gesetze )
am Leben erhalten . " Mit Recht beklagt Freymuth die im -

Mögliche Stellungnahme des Reichsministers H e i n z e in der

Reichstagssitzung vom 13 . Februar 1923 , in der Heinze unver -

ständlicherweife erklärte , daß die Volksgerichte keine Einrich -
tung feien , die der Reichsverfassung widerstreiten . Nach -
ahmenswert erscheint dagegen die Entscheidung des Ham¬
burger Amtsgerichts , das es ablehnte , einem Rechtshilfe -
ersuchen des Volksgerichtes Folge zu leisten . Es wäre zu be -

grüßen , wenn sämtliche außerbayerischen Gerichte dem Stand -

Punkt des Hamburger Gerichts beitreten wollten .

In Hinsicht auf das Verfahren im Fechenbach - Prozeß
kritisiert Freymuth insbesondere die „ durchaus unsachliche und

gesetzwidrige Art , in der die Vorschriften über die Oeffent -
lichkest . . gehandhabt worden sind . " Der Ausschluß der

Oeffentlichkeit soll bewirken , daß das , was geheim ist , auch
weiterhin geheimgehalten bleibt . Weder die Erzberger - Denk-
schrist , noch das Ritter - Telegramm , noch auch das

Dasein von Geheimorganisationen waren jedoch zur Zeit des

Fechenbach - Prozesses noch Geheimnis . Es gab nichts mehr

zu verheimlichen . Der Ausschluß der Oeffentlichkeit mußte
deshalb den Eindruck erwecken , „ daß das Verfahren und das

Urteil das helle Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen haben . "
Das Urtell selbst verletzt nach der Auffassung Freymuths

„ in mehrfacher und sehr schwerwiegender Art Recht und

Gesetz , Wahrheit und die allgemein aner »
kannten Regeln der Logik . " Schon im Jahre 1920

war Fechenbach wegen Urkundenunterdrückung rechtskräftig
freigesprochen worden : das Verfahren wegen Landesverrats
wurde damals eingestellt . Das Landgericht erwähnte in seinem
Urteil , daß Eisner selbst den fraglichen Urkunden schon zur
weitesten Verbreitung verholfen habe . Mithin war die Straf -
klage verbraucht : das volksgerichtliche Urteil oerstößt gegen
den anerkannten strafprozessualen Grundsatz : „ iNe bis in

idern " ( nicht zweimal dasselbe , d. h. der Angeklagte darf

wegen derselben Tat nicht nochmals mit einer Strafklage über -

zogen werden . )
Wollte man aber dennoch annehmen , daß sich Fechenbach

durch die Weitergabe des Ritter - Telegramms strafbar gemacht
habe , so hätte doch unter keinen Umständen vollendeter
Landesverrat angenommen werden dürfen . Payot hatte im

„ Journal " das Telegramm unter Namenszeichnung ver -

öffentlicht ; war die Oeffentlichkeit Landesverrat , dann war

Fechenbach nicht Mittäter , sondern schlimmstenfalls nur Ge -

Hilfe . Mittäterschaft konnte bei Fechenbach noch viel weniger

angenommen werden als etwa bei dem gleichzeitig verurteil¬
ten Wemer T echo w , der den Kraftwagen gelenkt , in dem
die Mörder saßen , den Mordplan gegen Rathenau mitbe¬

raten und sogar die Maschinenpistole in den Kraftwagen ge -
bracht hatte . Der Staatsgerichtshof verurteilte aber den

Techow lediglich wegen Beihilfe zum Mord . Indes durfte
die Veröffentlichung des Ritter - Telegramms überhaupt als

Landesverrat gewürdigt werden ? Freymuth ist in der Lage ,
endlich den Wortlaut des mysteriösen Telegramms zu bringen .
Es lautet :

Baron Ritter an die bayerische Regierung .
Der Papst billigt ein scharfes Vorgehen Oesterreichs gegen

Serbien . Der Sardinalstaatsjekretär hofft , daß dieses Mal Oester -

reich standhalten wird . Er fragt sich, wann es denn sollte Krieg

führen können , wenn es nicht einmal entschlossen wäre , mit den

Waffen eine ausländische Bewegung zurückzuweisen , die die Er -

mordung des Erzherzogs herbeigeführt hak . und die in Rücksicht aus
die gegenwärtige Lage Oesterreichs dessen Aortbestand gefährdet . 3n

seinen Erklärungen enthüllt sich die Furcht der römischen Kurie vor
dem pauslawismus . Gezeichnet Ritter .

Für die Weitergabe dieses Telegramms
an den Schweizer Journalisten Payot wurde

Fechenbach zu 10 Jahren Zuchthaus ver -

urteilt . Ein weiteres Jahr Zuchthaus erhielt er wegen
seiner Berichte über die Geheimorganisation , so daß er im

ganzen 11 Jahre im Zuchthaus sitzen soll .
Jedermann fragt sich, wie die Veröffentlichung dieses

Telegramms dem Deutschen Reiche jemals hätte schädlich sein
können . Das Münchener Gericht behauptete : Der Papst habe
sich in der Zeit vom Waffenstillstand ab für Deutschland bei

den Ententemächten oerwandt . Er habe sich auch um Milde -

rung der Blockade bemüht . Durch die Telegrammveröffent -
lichung sei die Tätigkeit des Papstes lahmgelegt worden .

In überzeugender Erörterung zerfasert Freymuth diese
geradezu kindliche Konstruktion des Münchener Gerichts : er

weist nach , wie das Volksgericht sowohl gegen den Grundsatz :
In dubio pro roa ( In Zweifel für den Angeklagten ) wie

überhaupt gegen die gewöhnlichsten Gesetze logischen Den -

kens verstieß . Wir stimmen ihm zu , wenn er sagt : „ Ein

solches Urteil wie das Fechenbach - Urteil war überhaupt nur

vor dem bayerischen Volksgericht möglich : niemals wäre es

von dem Reichsgericht gefällt worden , vor das die Sache von

Rechts wegen geHärte . "
Die Schrift Freymuths wird , wie wir hosten , auch dem

Reichstag ein Ansporn sein , sein vielleicht schon allzu lange

währendes Stillschweigen zu dem bayerischen Justizmord zu
brechen . Dieser Justizmord muß wieder gutgemacht werden ,
damit niemand daran zweifeln kann , daß wir als ein schwaches
Volk Gerechtigkeit nicht nur vom Ausland verlangen , sondern

daß wir auch oerstehen , ihr innerhalb der eigenen Grenzen
Geltung zu verschaffen .

Halöwins Kabinettsbilöung .
London , 23. Uld ( Reuter . ) Es verlautet , daß die Reu -

blldung de - Ministerillms nicht vor Mittwoch abend beendet fein
wird . Am nächsten Montag vormittag wird eine Sitzung der

konservativen Partei abgehalten , in der Daldwin zum Führer der

Partei vor Wiederaufnahme der Sitzungen des Parlaments am

Montag nachmittag gewählt werden soll . Eurzon soll zu den

ersten gehört haben , die anerkannten , daß der Premierminister Mit¬

glied des Unterhauses sein müßte .

London . 23. Mai . ( WTB . ) Di « Press « rühmt in ihrer Deur -

teilung Baldwins vor ollem die kaufmännischen Fähigkeiten
des neuen Premierministers .

Dem Parlamentsberichterstatter der „ Times " zufolge wird die

Neubildung des Kabinetts große Schwierigkeiten nicht bereiten , da

die meisten der früheren Kollegen Baldwins bereit seien , jetzt
unter seiner Leitung zu dienen . Viel häng « von der Haltung Lord

Eurzon s ab . Baldwin und der größte Teil der unionistischen
Partei würden gern sehen , wenn Curzon das Amt des Außen -
Ministers behalte . Es müsse jedoch anerkannt werden , daß feine

Gesundheit nicht allzu gut sei , und daß er daher der Ansicht

sein könne , daß die Zeit gekommen sei , wo er die Lasten jüngeren
Schultern überlassen könne . Sollte Curzon nicht im Amte

bleiben wollen , so werde der Posten des Staatssekretärs des Aeuße -
ren vielleicht Lord Robert Cecil angeboten werden . Dem Be -

richterstatter der „ Times " zufolge verlautet weiter , der neue Pre -
mierwinifler sei der Ansicht , daß die Zeit gekommen sei , wo die

vollständige Einheit der konservativen Partei

wieder ein « vollendete Tatsache sein sollte . Es sei daher voll -

kommen begreiflich , wenn Baldwin Einladungen an gewisse vor -

malige Minister ergehen lasse . Es bestehe jedoch wenig Aussicht

darauf , daß Brrkenhead gebeten wird , der neuen Regierung beizu -
treten .

Londoner Prcstestimmeu .
London , 28 . Mai . ( MTB . ) Zu der Ernennung Baldwins

schreibt „ Daily Expreß " : Keine besser « Wahl hätte getroffen
werden können . — „ Daily Mail " sagt , die Wahl werde im

ganzen Lande und bei der konservativen Partei sehr vvlks -
t ü m l i ch fein . — „ M o r n i n g Post " , derzufolge die Ernennung
Baldwins in finanziellen und kaufmännischen Kreisen mit allge -
msiner Befriedigung aufgenommen wurde , schreibt in einem Leit -
arttkel , niemand versteh « das Problem des Tages besser : Die

Wiederbeschäftigung der Industrie und der Arbeits -
losen Englands . — Das Arbeiterblatt „ Daily Herald " hebt
hervor , daß

Baldwin ein Buflneßmann

ist und rühmt sein gesundes Urteil , sein « Güte , seine Ehrlichkeit
und seinen aufrichtigen Wunsch , bessere Verhältnisse im Innern
und friedliche und freundschaftlich « Verhältnisse nach außen
zu schaffen . ( Ob diese Wiedergabe das Urteil des „ Daily Herold "
zutreffend skizziert , können wir noch nicht wissen — zweifeln aber
einigermaßen . Red . ) — Der Lloyd Georg « nahestehend « „ Daily
C h r o n i c l e " überschreibt dagegen seinen Leitartikel : D i e h a r d e
obenauf ! — Auch ,W e st m i n st er Gazette " schreibt , die

Wahl Baldwins fei ein weiterer Triumph für die Diehards
und ein möchtiges Hindernis für jedes Wiederaufleben des Ge -
dankens an ein « Zentrumspartei . — „ Daily News " be -

tont , die beherrschende Erwägung war die Ueberzeugung , daß der
neue Premierminister wie seine vier Vorgänger Mitglied des Unter -

Hauses fein müsse . — „ Times " schreibt , der neue Premier habe
jetzt eine Gelegenheit , sein « Regierung auf eine weitere und stärkere
Grundlage zu stellen . Er müßte in der Lage sein , sofort die s in n -

lose Kluft in der konservativen Partei zu überbrücken . —



„ Seilt ) Te fe g ra p h " rühmt die� kaufmännischen Fähigkeiten
VaQwins . Die Finanzen seien sein « stärkste Seite , und die
Finanzen seien in diesen Zeiten von überragender Bedeutung . Es l
würde verhängnisvoll fein , wenn Curzon vom Foreignrset : *. * -w, . _ - it . > v _ _ /Ii : „ c , f _ i

Die Nuhröebatte in Paris .
Paris , 23. Mai . ( MTB . ) Kammer . Nach einer Pause fährt

Abg . Dubais fort . Er hebt die Bedeutung der von der Repara -
Office zurücktreten würde , weil er nicht den Gipfel feines ! tic - nskmrmrission geleisteten Arbeiten hervor . Die Zieparations -
Wunsches erreicht habe . Curzons hohes Pflichtgefühl werde ihn �kommiffion . deren sich gewisse Alliierte so gerne entledigen
icher in den Stand setzen , seine Verstimmung über diese Verletzung ! möchten , habe die deutsche Schuld erst nach Anhörung der Deutschen

seiner Eigenliebe zu überwinden , insbesondere , da ein Wechsel im
Auswärtign Amt im gegenwärtigen Augenblick nicht nur für die
Regierung sehr ungelegen , sondern für die Interessen des Landes
sehr nachteilig sein würde .

Woran Curzon scheiterte .
Paris , 23 . Mai . ( EE. ) Nach einem Bericht des Londoner Kor »

und von 32 Sachverständigen in 23 Sitzungen von durchschnittlich
je 4 Stunden Dauer auf 132 Milliarden festgesetzt . Dubais glaubte
der Kammer den Beweis liefern zu müssen , daß

die Rcparakionskommissiou nichts versäumt

habe , Deutschland zur Erfüllung seiner Verpflichtungen heranzu »

_ _ _ _ _�_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ ziehen . Er spielt auf gewisse Schwierigkeiten an , die die Repa »
respondenten des „ Echo de Paris " ist die Ernermung Lord Curzons rationskommission bei gewissen Regierungen gefunden habe , und

zum englischen Ministerpräsidenten insbesondere dadurch unmöglich
erwähnt , daß kurz vor der Konferenz von C a n n e s der englische

geworden , daß die Arbeiterpartei in einer Erklärung betonte ,
sie würde einem Mitglied ? des Oberhauses unbedingte Opposition
machen und alles aufbieten , um eine Auflösung des Unterhauses
zu erzwingen .

London , 23 . Mai . ( EP. ) Es bestätigt sich , daß die Führer der
Konservativen in ihrer ersten Besprechung tatsächlich den Plan auf »
gestellt hatten , daß Lord Eurzon das Auswärtige Amt behalten hätte
und zugleich Premiermini st er gewesen wäre , während Bald »
win das Schatzamt weiter geleitet und die Regierung im Unterhause
vertreten , d. h. tatsächlich das Amt eines Premierministers aus »
geübt hätte . Dieser Plan scheint aber an der Opposition der Ar »
beiterpartei gescheitert zu sein . Die Führer der Arbeiterpartei
hatten sich versammelt und beschlossen , daß , wenn Lord Curzon zum
Premierminister ernannt werde , alle politischen Mittel zur An »
Wendung gebracht würden , um die Auflösung des Unterhauses
herbeizuführen . Dieser Beschluß der offiziellen Op »
Positionspartei scheint die konservativen Führer veranlaßt zu
hoben , dem König die Berufung Valdwins vorzuschlagen .

pariser Hoffnungen auf Salüwin .
Paris , 23 . Mai . ( EE. ) Die Pariser Ausgabe der . Daily Mail "

schreibt : Frankreich nimmt die Nachriäü von der Ernennung Stanley
Baldwins zum englischen Ministerpräsidenten mit der Hoffnung auf ,
daß man in ihm einen Freund der Entente finden werde .
Man hoffe , daß er die wohlwollende Neutralität Bonar
Laws in der Ruhrfrage fortsetzen werde , und sogar , daß er Frank »
reich in seiner Haltung gegenüber Deutschland noch mehr unter »
stützen werde . Das Blatt schreibt ferner , falls Lord Curzon nicht
glauben sollte , der neuen Kombination als Staatssekretär des
Aeuhsren weiter angehären zu können , werde das Amt wahrschein »
lich Lord Derby angeboten werden . Das wäre Frankreich sehr
angenehm , wo Lord Derby mit vollem Erfolg « als englischer
Botschafter gewirkt habe .

Paris , 23 . Mai . ( TU. ) Die Ernennung Baldwins wird in den
hiesigen Morgenblättern mit Befriedigung aufgenommen .
Stanley Bald win , so wird betont , sei vor allem «in praktischer
Staatsmann , der es wohl verstehen würde , rasche Lösungen
für die verschiedenen Probleme zu finden . „ Petit Journal "
fügt hinzu : Stanley

Baldwin ist nicht ein Mann , der isoliere ,
er leg « Wert auf die Zusammenarbeit mit Frankreich und
in demselben Maße auf eine Verständigung mit Amerika . In den
anderen Blättern , wie „ Echo de Paris " , wird der�Befürch »
tung Ausdruck gegeben , daß Baldwin nicht großen Einfluß aufdie auswärtige Politik haben werde und vielleicht geheim « Der »
abredungen zwischen ihm und Lord Curzon getroffen seien ,
wonach der gegenwärtige Leiter des Foreign Office sich auch weiter »
hin freie Hand für die Führung der auswärtigen Politik aus »
bedungen habe . Der „ Matin " glaubt aus diesem Grunde nicht
an eine neue Politik Englands im Hinblick auf seine Stellung zu
Frankreich .

Harömg sagt : Ausgezeichnet .
Jtetv Jork . 23. Mai . ( EE. ) Im Weißen Haufe zu Washington

wird erklärt : Präsident Harding habe die Ernennung Stanley Bald »
wins zum englischen Ministerpräsidenten ausgezeichnet
genannt .

Paris , 23 . Mai . ( TU. ) Wie der hiesige „ New Park Herald "
aus Washington berichtet , wird dort die Wahl Stanley Valdwins
mit Befriedigung aufgenommen . Sie habe sogar im Weißen
Hause große Begeisterung hervorgerufen . „ Chicago Tribüne "
führt aus , der Aufstieg von Stanley Baldwin bedeute ein « baldige
Regelung der Schuldfrage mit Amerika . In politischen
Kreisen wird vorausgesagt , daß Stanley Baldwin es nicht zu »
lassen werde , daß «in Krieg mit Rußland geführt würde .

Delegiert « in der Reparationskomntiflion ihn darauf aufmerksam
gemacht habe , daß von England neu « Schwierigkeiten zu erwarten
seien . In Cannes sei infolg « der Demission des Kabinetts Briand
alles m der Schwebe geblieben . Lloyd George habe damals
die Gewährung eines Moratoriums an Deutschland angeregt , aber
die Reparationskommission , die bereits im Dezember 1921 ein dar »
auf gerichtetes deutsches Ersuchen Mit einem Ultimatum beant »
wartet habe , habe sich von ihrer ursprünglichen Haltung nicht ab »
bringen lassen . Der Redner gibt dann eine ziffernmäßige Aufftellung
der Leistungen Deutschlands bis zum 31 . Dezember 1922 . Die von
ihm angeführten Zahlen stehen jedoch in Widerspruch zu den heute
von der Revarationskommission veröffentlichten Ziffern ( vgl . unsere
heutige Frühausgabe . Red. ) . Dubais behauptet , Frankreich habe
nach Abzug der Okkupationskosten nur 143,6 Millionen Goldmark
erhalten . Da es seinerzeit Deutschland aus Grund des Abkommens
von Spaa 189 Millionen vorgeschossen habe , habe es 35 Millio »
nen mehr bezahlt , als es von Deuffchland erhalten habe . Ein
Zwischenruf des Abg . Daudet , das sei die

Schuld des Kabinett » Briand , das dafür vor dem Staatsgericksts -
Hof zur Verantwortung gezogen werden müsse ,

gibt Anlaß zu lärmenden Unterbrechungen . Dubais , der nach dem
Haoasbericht seit einiger Zeit Anzeichen von Ermüdung zeigt ,
fährt fort , man könne demnach sagen , daß Frankreich von Deutsch -
land so gut wie g a r n i ch t s erhalten habe . ( Heiterkeit und
ironische Zwischenrufe auf der Linken , die den Redner
in Erregung bringen ) . Frankreich , fährt Dubais fort , habe nicht nur
Deutschland , sondern auch einigen seiner Alliierten gegenüber ge »
nügende Beweise seiner Geduld gegeben . Es sei vollkommen in
seinem Recht gewesen , als es fich zn Sanktionen entschlossen habe ,
zu denen die

verbrecherische und wortbrüchige Haltung Deutschland »

Deranlossung gegeben habe , auch wenn es ohne die Zustimmung
s ö m l i ch e r �Alliierten � zur Beschlagnahme von Pfändern ge »

zumindest einen kleinen Teil der Bersailler Derpflichtungen er »
füllen . Die Annahme der von der Regimmg geforderten Kredite
müsse Deuffchland zeigen , daß Frankreich nun am End « seiner Ge »
dukd und entschlossen sei . das Pfand , in dessen Besitz es sich gesetzt
habe , zu behalten , bis es bezahlt fei .

Abg . M a r g a i n e beginnl mit längeren Ausführungen über
die Frage , welche materiellen Ergebnisse die Besetzung des Ruhr -
gebicts haben könne . Er weist nach , daß der Betrieb des Eisen .
bahnnetzez im Ruhrgebiet durch die französisch - belgische Regie
praktisch unmöglich sei . Deutschland Hab « im Ruhrgebiet allein
65 999 Eisenbahnbemnte gehabt . Wenn man bedenke , daß die
französische Nordbahn nur 55 999 Beamte beschäftig «, so könne
man sich

keine Illusionen
über die Ergebnisse des Eisenbahnbetriebs an der Ruhr machen .
Im Gegensatz zu den offiziösen Kundgebungen schätzt der Redner
das Höchstmaß der Kohl « , die die Ökkupationsbehörde aus dem
Ruhraediet abfahren könne , auf 29 999 Tonnen täglich . Margaine
gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die französische Regierung die
Kammer über ihre wahren Absichten unterrichten werde
und sich nicht wieder hinter irgendwelche „diplomatischen Notwen »
digkeiten " verschanzen werde . Poincare unterbricht : „ Sie wer »
den von mir hoffentlich nicht erwarten , daß ich diese Absichten auf
diesem Wege zur Kenntnis Deutschlands bringe ? Mar »
gaine fortfahrend : Was das Land wissen will , fft , daß dem
Krieg endlich ein Ende gemacht wird , derart , daß Frankreich
sich wieder der friedlichen Arbeit widmen kann , sobald es bezahlt ist
und feine Sicherheit gefunden hat . Auf ein « Anspielung des Red -
ners auf den von dem Präsidenten der Finanzkommission D a r i a c
erstatteten Geheimbericht erwidert Poincare , Dariac sei

I niemals von der Regierung mit irgendeiner Mission betraut wor »
! den . Dariac erklärt , sein Bericht habe keinerlei Geheimnisse

enthalten . Der Bericht sei sowohl an die Mitglieder der Finanz -
kommission wie an diejenigen de ? Armeekommission und der Kern »

Mission fw auswärtig « Angelegenheiten verteilt worden . Mar -

, g a i n e schließt seine Ausführungen mit der Forderung , daß die

Regierung sich eingehend darüber äußere , was sie zu hin geben ia .

Die Fortsetzung der Debatte wird daruaf auf Donnerstag
vertagt .

Höllein im Lazarett .

Pari » , 23 . Mai . ( TU. ) Der deuffche kommunistische Abg .

�Höllein und der Kommunist I n i , die seit Anfang Mai im

Hungerstreik stehen , wurden gestern abend in das Hospital
i ri&crfülgrt, da ihr Gesundheitszustand zu Besorgnissen An ,

Die Dortmunder Krawalle .

Nach den zur Stunde vorliegenden Meldungen bürger »
licher Telegraphenagenturen scheinen die Kommunisten im

Ruhrgebiet energisch an der Arbeit zu sein , allerhand neue

Unruhen anzustiften . Mögen auch in den Berichten
der Agenturen einzelne Uebertreibungen sein , so kann man

doch wohl nicht bezweifeln , daß die Kommunisten und ihre

gerade im Ruhrgebiet in lauter einzelne Gruppen zerfallene
Anhänger chre gewohnte Arbeit der Zersplitterung
fortsetzen . Die Vorgänge in Dortmund zeigen zur Genüge ,
was von den dauernden Versicherungen der kommunistischen

Zentrale , sie habe aus der Märzaktion gelernt und

werde in Zukunft jede putschistische Sonderaktion

zu verhindern wissen , zu halten ist . Allerdings muß berüS -

sichtigt werden , daß im Ruhrgebiet bei den Kommunisten alles

drunter und drüber geht . Die Dortmunder Organi -

satton der KPD . unter der Führung des jetzt als Vertrauens »

mann der extremen Opposition in die Zentrale ge -

wählten König gehört sowieso zum äußersten linken Flügel
und ist von den U n i o n i st e n und K A P D i st e n kaum

zu unterscheiden . Diese ständigen Sonderaktionen führen

natürlich nur zur vollkommenen Zersplitterung , zur Lähmung

der gewerkschaftlichen Arbeit der proletarischen Massen , die

gerade im Ruhrgebiet auf f e st e n Zusammenhalt an »

gesichts der französischen Besatzung angewiesen sind . Trotz »

dem die Kommunisten den Mund schr voll nehmen und sich

immer gegen jedes Verhandeln mit Frankreich aus »

sprechen , dient ihr ganzes Treiben ausschließlich den

Bestrebungen des französischen Militarismus , der diese Un -

einigkeit für seine Zwecke ausnutzt . Die ganze sogenannte

„Einheitsfrontpropaganda " dieser Leute besteht nur in der

systematischen Zerstörungsarbeit , geegn die sich die

Arbeiterschaft zu wehren wissen wird . Bisher liegen heute

folgende Meldungen vor . ,

Dortmund . 23 . Mai . ( MTB . ) Gestern spät abends kam es

nochmals zu Feuerkämpfen zwischen Polizisten und einer bewaffneten

Hundertschaft auf der Zeche Scharnhorst , wo zum Teil gearbeitet

wurde . Die Angreifer eröffneten da » Feuer aus die blaue Polizei ,

die es erwiderte . Von den Angreifern erhiell einer einen Brust -

schuß, ein anderer einen Beinschuß . Daraus zod die Hundertschaft

wieder ab . — Auf der Zeche Tremonia war heute morgen die

Belegschaft eingefahren . Bis gestern abend sind 2 4 Ber wund et «

in die Krankenhäuser eingeliefert worden .

Im Lause des Nachmittags fanden verschiedene Belogsch . ffts »

Versammlungen statt . Di « aus 5 Uhr angesetzte Versammlung em

Fredenbaum konnte nicht stattfinden , da der Wirt die Saältüren

nicht öffnete . Darauf zogen die Massen zum Hansaplatz . Die Ber -

sammlunz war überfüllt . Nach Schluß der Persarnmlung bildete sich

«in Demonstrationszug . der nach dem Norden zog und iu

die Steinstraße ablenkte , um die Polizeiwache zu ents

waffnen . Don dem in der Röhe befindlichen Steigerrurm de ,

Biehmarktes aus wurde ein Sturmangriff ( ! ) die Woche

unternommen . Di « Polizei gab Feuer und die Menge zog sich

zurück . Wieviel Personen verletzt worden sind , konnte bis zur Stund «

noch nicht festgestellt werden , da die Demonstranten die Derwimdatcn

mitnahmen . Wie verlautet , sollen auch Tode zu verzeichnen sein .

< &n Polizeibeamter wurde schwer vcrtetzt , andere erlitten leichtere

Verletzungen . _

Eine versunkene amerikanisthe Kultur .
„ Chicle " — Jäger — - „ Chicle " ist der Gummi de » Sapotill -

vaumes , einer der wichtigsten Bestandteils des amerikanischen
Kaugummis — haben im Land des Mayas , im Gebiet von Pukatan
und dem nördlichen Guatemala , mitten im tropischen Gestrüpp die
ausgedehnten Ruinen alter Häuser , Terrassen . Pyramiden usw . aus
der Glanzzeit der Mayas aufgefunden . Von diesem einstmals mäch -
tigen Volle sind nur einige wenige dürftige Jndianerhorden übrig¬
geblieben , die sich Mayas nennen : nach ihnen ist die versunkene
Kultur dieser Griechen der neuen Welt benannt worden . Wann
und aus welchen Gründen ihr Reich untergegangen ist , vvn dem
noch bis ins Jahr 965 Spuren zu verfolgen sind , gehört zu den
Rätseln der Borznt Amerikas , die zahlreicher und zum Teil dunkler
sind als die aus der Vorzeit der alten Welt . Die Mayas verfügten
über ein « genaue Zeitrechnung , die sie nach dem Gange der Gestirne
ermittelten : ihre Bauten sind zugleich würdig und schön , ihr « poli -
tische Verwaltung stand auf hoher Stufe . Durch die Wiltmis führten
ausgezeichnete Straßen , die heute zum Teil wieder bloßgelegt sind .
Sie haben über Vorrichtrmgen zum Durchbohren von harten Felsen
b « zu einer Tiefe von 199 Metern verfügt . Manche ihrer Palösto
und Tempel hatten eine Höhe von drei Stockwerten und mehr . Der
bis dahin schönste und mächtigste aller dieser Tempelbauten ist der
kürzlich entdeckte in den Ruinen von Chichen Itza auf der Halbinsel
Pukatan belegene Castillo - oder Haupttempel , der auf einer 26 Meter
hohen stumpfen Pyramide belegen ist . Zu dem Tempel hinaus
führen über neue Terrassen Wege , deren einer schlangenförnng ge -
wunden ist und zugleich eine Darstellung des Schutzgottes der Stadt ,
des gefiederten Schlangengottes Kukulican , bildet . Der Kopf befindet
sich am Fuß der Treppe , der Körper bildet die gewundene Treppe
und der mit einer Klapper versehen « Schwanz die Schwell « des
Tempels .

Wie die Entzifferung der Hieroglyphen der Mayas ergibt , soweit
sie b. » jetzt erfolgt ist , forderten in Zeiten der Dürre die Priester
dieses Tempels die schönsten Mädchen auf , sich den Regengörtern
zu opfern und sich von der Höhe der Tempelterrasse in den großen
Opferteich am Fuß der Pyramiden zu stürzen . Ueberlcbte jemand
von ihnen den Todessturz und kam an die Oberfläche des Wassers
zurück , so wurde er herausgezogen und von den Priestern befragt ,
was er in der schwarzen Tiefe gesehen hätte : was etwa die Götter

für die Menschheit vorbereiteten , ob das kommende Jahr Regen oder
Dürre und damit Fülle oder Hunger bringen werde usw . Der Ruf
dieses heiligen Teiches war weit verbreitet , und von weither
strömten die Pilger herbei , ihn zu besuchen , und warfen Jade -

Schnitzereien , kupferne Glocken , Keramiken und Weihrauch als Opfer

für die Regengötter in das Wasser . Bedeutsam ist an den neuen

Entdeckungen , daß die Mayas ihre Bauten w fünssährigen Ab -

ständen errichteten und in ihnen gleichzeitig in Stein gehauene Ka -
lender darstellten . Zu den schönsten und bodeutungsttefften Bildne -
reien in Chichen Itza gehört die Darstellung von Dum Kax , dem

Herrn der Ernten , der Korn sät , das er mtt der Rechten ausstreut .
während die Linke den Sack hält , dem er die Aussaat entn ' immt .
Sein Kopffchmuck stellt eine stilisierte Granne dar . Ihm zu Füßen
liegt ein großer Kopf , der als die Mutter Erde zu deuten ist , die
das Korn aufnimmt , das st « befruchten soll . Am sonderbarsten
berührt die in einer Tempelsäul - befindliche Darstellung einer Frau ,
die « inen Globus auf dem Rücken trägt und an den Globustragen -
den Atlas erinnert . Ob daraus zu schließen , daß der Maya - Kuttur
mit ihrer hochstehenden Astronomie bereit » die Kugelgestalt der
Erde bekannt gewesen ist . muß erst noch ermittelt werden . Drei von
der Carnegie - Stiftung finanzierte Forschungsexpedittonen arbeiten
an der weiteren Entzifferung der Maya - Hieroglyphen ; aber es

dürften noch Jahrzehnte vergehen , bis alle Geheimnisse der Maya -
Kultur gelöst sein werden .

„ Iutius Cäsar und seine Mörder " , von Marlin Laugen . Der
Name des Verfassers , eines bekannten Vertegers , der sich auch auf
dem Gebiet des modernen Dramas wiederholt und nicht ohne Erfolg
versucht hat , mag es erklären , daß dies « verunglückte , vor langen
Jahren geschriebene Römertragödie den Weg ins . Theater in
der Kommandanten st raße " gefunden hat . Sie hebt sich
über die große Masse der sonstigen , gtoßenteils ungedruckt im Pulie
schlummernden Epigonen - Ltteratur , bei der Anregung durch klassische
Miuster und die Bedeuffamkeit historischer Aktionen die Stell « der
Inspiratton vertritt , nicht hervor . Shakespeares unvergeßliches
Cäsar - Drama wird mit Beihilfe Kleopatras , der berühmten ägypti -
schen Königin , mit der Cäsar «inst charmierte . und durch höchst ver -
zwickte Intrigen des Mark Anton umtcstümiert , ohne daß sich ein
treibende ? Grund dafür erkennen ließ «. Daß der sehr gealterte Im -
perator von der Aegypterin , die der Verfasser für fein « Zwecke nach
Rom zittert , nichts mehr wissen will , erfüllt diese mit solchem Zorn .
daß sie durchaus noch feinem Blut verlangt . Antonius , der Freund
Und Günstling Eäsars , den die Verschworenen fürchten , muß ihr
schwören , den Anschlag nicht zu hindern . Der Lohn dafür wird ihre
Liebe sein . Ist Cäsar einmal tot . so soll Antonru « selbst die Königs -
fron « sich erobern . Tie Vergewaltigung des Historffchen führt zu
Darren kungen von teilweise burlesker Art . So versammeln sich die
Verschworenen vor ihrer Tat in Kleopatras Gemächern : sie hält ihnen
einen Vortrag und erzwingt sich , um Augenzeuge von Cäfars Tod zu
sein , den Eintritt m die Sitzung des Senats . Antonius führt feine
Doppelroll « durch und vollbringt mit leinen Redekünsten noch ganz
andere Wunder als in der großen Boltsszene des Shakespeare . Der
Wankelmut der Massen wird übertteibend karikiert . Cäsar selbst
strahlt in der Glorie des Mannes , der ollein die Kraft besitzt : Rom
noch zu retten . Livia , des Antonius junge Gattin , ist von des Jmpe -
rators Größe so begeistert , daß sie , als sie von dessen Ermordung und
von der Mitwisierschast ihre « Mannes erfährt , sich nach vielen Flüchen
den Dolch ins Herz stößt .

Das Publikum applaudierte . Der Verfasser konnte am Schlüsse

erscheinen . In der bei allen Ilmzulänglichteiten offenbar mit Fleiß

und Sorgfalt vorbereiteten Aufführung waren ine männlichen Haupt -

rollen . Cäsar und Antonius , durch die Herren Lobe und B r a m l .
die weiblichen , Kleopatra und Lioia , durch die Damen Bogs und

Maran annehmbar vertreten . dt .

« In Schachturnier mit lebenden Zigarrn . Am Pfingstl onnwa

wurde tn Compiegn « ein « Sdjachpariie , bei der d. « Figuren durch

Menschen dargestellt wurden , zwischen dem französischen Amateur -

schachnreister Andre Mustang und dem Besieg er Capablanca » . Bape ,

gespielt . Jede Figur wurde dabei durch einen Mann oder ein « Frau
in mittelalterlicher Tracht verkörpert , wobei die Hauptfiguren mft

enffprechendem Gefolg « austraten . Der König war von einer Scher

Hofleuten umgeben , während die Königin von ihren Hofdamen und

einer Wache vvn Vogenschützen becheurt war . Den Läufern standen

Priester zur Seite : Türm « und Springer waren von bewaffneten

Kriegern umgeben . Nur die Dauern standen als Cmzelfiguren im

Felde . Jeder Zug wurde durch einen Trompetenstoß angekündigt ,
worauf ein berittener Waffenherotd durch das Feld sprengte , das das

Schachbrett darstellte und der betreffenden Figur den Platz anwies ,
den sie einzunehmen hatte . Wenn ein Bauer genommen werden

sollt «, so wurde er von eiitem Bogenschützen verhaftet und abgeiuhru

Zunahme der Herzkrankheiken . Bereits im März 1929 hatte der
Rechenschaftsbericht der Metropoliton - New - Forker Lebensoerssche-
rungsgesellfchaft an Hand der Urrtrrsuchungsprotokolle der omeri -
kanffchen Versicherungsärzte auf die bemerkenswert - Tatsache hin -
gewiesen , daß die Zahl der in den Bereinigten Staaten an
Herzkrankheiten aller Art leidenden Personen auf mehr als 2 Millio -
nen Pattenten zu schätzen ist . In den folgenden beiden Jahren haben
sich die Verhältnisse noch weiter verschlechtert . Denn nach den Ziffern
der im Bericht vom Februar 1922 veröffentlicht «» Statistik weist in
den Vereinigten Staaten und Kanada im Januar 1922 die Sterb -
lichkeit an Herzkrankheiten das Verhältnis von 137,2 auf 19 990 Ein .
wohner gegen 127,7 im Jahre 1921 auf . Wie der Bericht dazu aus -
fübrt . hat der Weltkrieg in den an ihm beteiligten Landern die Dis -
pofltton für Herzkrankheiten gesteigert .

®o3 « hotogrammarchiv . da » von Professor Stumpf In ( Stmtin -
Werft mit Professor von Hornbostel im PslWoloqiWen Institut der Uni .
versttät verwaltet wurde , ist al « staatliche Eimichtuna der Sachschule für
Musik angegliedert . Pros . Hornbostel hat tie Leitung übernommen .

Der deutsche Philologendertand trat DienStaq in Dürzdurg
zu feiner Tagung zusammen . An der Tagung nehmen die Bertreter von
30000 akademisch gebildeten Lehrern teil , um über wichtige Fragen der
höheren Schule zu beraten . Vor allem ist e» da » Problem de « Aufbaue »
der Schrie , da « die Versammlung beschäftigten wird .

Eine Pastenrmarke . Die neuen französsschen Marken , die demnächst
ausgegeben werden , zeigen in verschiedenen Werten den Kops de « grohen
französtschen Hhgieniker » Pasteur . Die neuen Marten , die in Grün . Slot
und Blau gedruckt sind , werden in 10, 30 und S0 Centimeswertcn au ».
gegeben . Der häufigste Wert , der von SS Centime «, bleibt unverändert . De
Deroielsältiqung erfolgt in Photogravüre . — Leider hat man sich in der
Deutschen Republik nicht entschließen linnen , auch mrr einig « der neue »
Marken mtt den Kbpsen großer Deuffche » zu zieren ,



Der Hamburger Kongreß .
Die Reaktion in Ruhland und Italien .

Hamburg . 23 . Mot .

Vorsitzender Wallhead ( Enolond ) eröffnet gsgm 10 Uhr
bis Sitzung mrt der Mitteilung , daß nach einem Schreiben der

Sozialrevolutionären Partei Rußlands die von ihr ge -
zwählten Vertreter zu dem Internationalen Sozialistischen Arbeiter .

kongreß nicht erscheinen können , da sie , zum Tode verurteilt ,
von der russischen Regierung im Gefängnis festgehalten werden .
Ferner wird ein Schreiben der Ungarischen Sozialdematrati ,
schen Pariei verlesen , nach dem auch deren Delegierte durch das
H 0 r t h y - System an ihrem Erscheinen in Hamburg oerhindert sind .

Ms zweiter Referent zu Punkt 2 der Tagesordnung : „ Der
Kampf gegen die internationale Reaktion " nimmt das Wort

Kbramowitfch - Rußlanö
Das SchiLfal der Arbeiterbewegung in der ganzen Welt wird

vielleicht auf Jahrzehnte hinaus von der Entwicklung der Kräfte
in Rußland beeinflußt werden . Das russische Problem ist schon
längst eine Angelegenheit des internationalen Proletariats ge »
worden . Wir haben in Rußland vor der Revolution ein feudales
Land gehabt . Jetzt ist der Feudalismus vernichtet . Die Bauern -

masse besteht jetzt aus lauter kleinen freien Eigentümern . Der
überaus mächtige Kapitalismus , der vor dem Kriege existiert «,
ist verschwunden . Wir haben aber jetzt eine neue bürgec -
liche K apitalisten klass e von Fabrikanten . Die bolsche -
wistische Partei , die 1917 die Macht an sich gerissen hatte , hatte sich
bekann - lich zum Ziele gesetzt , ein kommunistisches Gemein »

wesen zu errichten . Sie wissen , was aus diesen Plänen der

Sowjetregierung geworden ist ! Statt einer klasienlofen Gesellschaft
haben wir jetzt wieder eine privatkapitalistische Gesell »
schaft mit verschiedenen Klassen . Eine Revolution mit solchen
prak . ischen Ergebnissen müssen wir ein « bürgerliche nennen .
Jedenfalls ist es

eine mißlungeue prolekarische Revolution .

Die Kommunisten suchten ihr « Ziele durchzusetzen mit Hilfe einer

gewaltsamen Diktatur . Das Resultat ist eine kolossale Vernich »
tung von Produktionsmitteln . Die Landwirtschaft ist

aus Sv bis 60 Proz . der Produktion vor dem Kriege gesunken , die
Jnoustri « auf etwa 16 Proz . ! Wir hatten vor dem Kriege in Ruß »
land eine stark « Arbeiterklasse , jetzt find nach den Angaben Trvtzkis
höchstens 3 bis 4 Millionen Arbeiter in Rußland beschäftigt . Das
bedeutet eine Verminderung der Arbeiterklasse um
SS Proz . shört , hört ! ) Das Bauerntum herrscht in Rußland .
Der Einfluß der Arbeiterklasse ist ungeheuer vermindert . Der

Rückzug der Bolschewisten in ihrer Politik ist insofern nur ein
tellweiser , als sie wohl den Handel und die kleine Industrie frei -
gegeben haben , aber die großen Betriebe in den Händen des
Slaates behalten . Außerdem ist der Grund und Boden in
Händen des Staates . Mt diesen beiden Machtfoktoren neben der
Diktatur der Sowsetregierung und Roten Armee hofft Trotzki trotz .
dem noch , den Sozialismus in Rußland durchsetzen zu können .
Trotzki hat auf dem letzten Kongreß der Bolschewisten vor einigen
Wochen selbst festgestellt daß das , was 1922 produziert worden ist ,
mit kolossalem Defizit produziert wurde . Es sei überhaupt
nicht festzustellen , ob mit Gewinn oder mit Defizit gearbeitet
worden ist ! Die Staatsbetrieb « arbeiten nach den eigenen
Angaben Trvtzkis mit unrichtigen Kalkulationen .

( hört , hört ! ) Staatsbetriebe in Zweigen , die unier dem privat »
kapitalistischen Regime großen Gewinn gemacht haben , arbeiten
mit großem Defizit und sind nicht konkurrenzfähig gegenüber der

Privatindustrie . Gegenüber den landwirtschaftlichen Produkten sind
die Produkte aus den industriellen Staatsbetrieben zwei bis dreimal
teurer . Die Schuld liegt nach den Angaben Trvtzkis , Lenins und nach
einer offiziellen Untersuchung sk c m m; ' l i cm darin , daß der Staats »

apparat zu teuer arbeitet . Wir haben in Rußland bekanntlich
nach der Verfasiung

das Rälesystetn , die „ Ideale Arbeikerdemolratie " .

Ich weiß , daß es viele Genoffen im Auslande gibt , die die ge -
schrieben « russische Verfassung für die idealste halten . Aber in Wirk »

lichkoit liegt es fo , daß wir in Rußland eine despotisch » D i�k»
tatur der Kommunistischen Partei haben . Das wäre
allein auch nickst entscheidend , aber die hauptfache ist , daß die Rät « .
die Sowjets , gar nimt existieren . Kein Arbeiter , der nicht
Mitglied der Kommunistischen Partei ist , hat das Recht , etwas
frei zu sagen , zu schreiben , noch eine Versammlung abzuhalten . Es
ist in Rußland jetzt keine andere Presse möglich als die kommu -
nistüche , keine anderen Versammlungen werden geduldet als kommu »
niftsche . Wer sich sonst ein freies Wort herausnimmt , wird ein »
aekerkert . Und nicht einmal innerhalb der Kommunistischen
Partei existiert Redefreiheit . Keine ander « als Rosa Luxemburg
hat schon 1918 glänzend dargetan , wohin diese Entwickbmg führen
muß : sie schrieb : „ Wenn wir in Rußland die Demokratie vernichten ,
so vernichten wir damit auch das Sowjetsystem . Wir ver »
schütten die lebendigen Quellen , aus denen die Arbeiterklosse
emporwachsen kann . " Einer der angesehensten Kommunisten hat
sehr richtig gesagt : „ Es ist leichter , mit Hilfe von Kavallerie
einen Staat zu erobern als einen Genossen großzuziehen . " Die

unbeschränkte Staatsbureaukratie , eine allmächtige Eebsimvolizei und
die Rote Armee , die immer stärker wird , sind die Säulen , auf
die sich das jetzige Regime stützt . Das Bauerntum wird bereits von
der neuen kapitalistischen Klasse untergeordnet , das zeigt sich in der
kolossalen Abnahme der kommunistischen Bauern Mitglied »
schasten .

Gibt es einen Ausweg aus dieser Loge ? Wir denken nicht
an irgendeine Intervention von außen , die gestern hier einmütig

abgelehnt wurde .
Ein Ausweg

wäre nur möglich , wenn wir durch die innere Kraft der russi¬

schen Arbeiter und der revolutionären Bauern den Entschluß fassen
und durchführen könnten , auf das Svstem der Diktatur zu ver -

zi ch t « n und auch in Ruhland zur Demokratie überzugehen .
Wir können die kapitalistische Entwicklung m Rußland nicht auf »
halten , ober wir können an Stelle eines despotischen Kapitalismus ,
der in Rußland zu nichts anderem führen könnt « als zum Dona »

partismus , einen demokratischen Kapitelismus setzen , der zwar
auch keine Verwirklichung der Ideal « der Arbeiterklasse war « , ober
doch «in Boden , auf dem «in « frei «, entwicklungsfähige Arbeiter »
bewegung emporwachsen könnte , die uns den wirtschaftlichen Auf »
stieg brinigen würde und Rußland in eine Demokratie verwandeln
könnt «. ( Fortsetzung in der Morgen - Ausgabe . )

Towarisch Janus .
Die „ Rots Fahne " von heut «. Mittwoch früh , erinnert an den

berühmten Tempel des altrömischen zweigesichtigen Gottes , dessen
Namen ja auch noch heute in dem Redaktionssowjet der Moskau »

fahne fortlebt . Wie jener Jan » » «iwrs - its ein friedlichss Gesicht und
andererseits eine kriegerische Miene machte , so bringt das Ianusblatt
heute auf der ersten Seit - ein Schreiben , in dem ein stramm kom »
munistischer „ Int . Aktionsausschuß geg . Krieg sgeiahr und Faschismus "
das Präsidium des Hamburger internationalen Sazialistenkongresses
brüderlich mit „ Werte S - Nossen ! " anredet : auf der Beilage
h ' sselben Blattes aber schreibt A. R. über denselben Hamburger
Kongreß unter der Ueberschrift „ Die schwarzrotgelben Faschisten " .
als welche noch ganz besonders ein « Anzahl Teilnehmer des Kon »

gresses benamset werden .

Was soll da so ein einfach - schlichter „ Fahne " » L« ser denken , der

die höheren Weihen des Moskauer Jesuitenordens noch nicht emp -
fangen hat : Wie , die Kämpfer gegen den Faschismus nennen

Faschisten ihre werten Genossen ? Wir fürchten , es wird heute
mancher brave Towarisch etwas benommen herumgehen und den

verschwiegenen Stoßseufzer tun : „ Ich verstehe die Welt nicht mehr ,
ich kenne mich nicht mehr aus ! "

Die neuen Spiel - unö Spsrtplatze . [
Die Spiel » und Sportplatzflächen von Verlin , verglichen mit

denen anderer Großstädte , stehen der Größe nach an letzter Stelle .
Die Spiel - und Sportplatzfläche pro Kopf der Bevölkerung beträgt :
Mannheim 4,7 , Altona 3,0 , Lübeck 2,5 , Hannover 2,05 , Breslau 1,6 ,
Magdsburg 1,5 , Kiel 1,5 , München 1,26 , Dortmund 1,2 , Halle a. d. S .
1,18 , Frankfurt a. M. 1,1 , Bonn 1,0 , Köln 0,96 , Bochum 0,9 , Braun -

schweig 0,9 , Leipzig 0,9 , Barmen 0,6 , Dresden 0,5 Königsberg 0,5 ,
Berlin 0,4 Quadratmeter pro Kopf .

Sehr verschieden ist nun die Spielplatzfläche pro Kopf der De -

völkerung , wenn man die Berliner Bezirke miteinander vergleicht .
Hiernach stehen Steglitz ( 1,22 Quadratmeter pro Kops ) , Lichtenberg
( 1,57 Quadratmeter pro Kopf ) am günstigsten . In den Innenbezirken
1 bis 6 sind es nur 0,1 Quadratmeter pro Kopf , während die

übrigen Bezirke alle unter % Quadratmeter pro Kopf Spielplatz .
fläche zurückbleiben . Dabei ist die Spielwiese Treptow nicht einmal
bei Treptow mitgerechnet , sondern den Jnnenbezirken zugute ge -
rechnet . Auch hier zeigt sich also , daß in der Mehrzahl der Bezirke
auch nur etwa ein Sechstel desjenigen Raumes an Spielplätzen vor -

Händen ist , der unbedingt geboten wäre . Nord - und Süddeutschland
stehen in dieser Beziehung schon heute viel günstiger da . Die wehe

Entfernung der Berliner Peripherie muß durch eine reichliche An -

age von Spielplätzen ausgeglichen werden . Die Anlage von Spiel »
platzen im Stadtinnern ist selbstverständlich sehr schwierig , weil d?e

Freiflächen fehlen . Deswegen muß man in Außenbezirken Spie «.
wiesen anlegen , die sowohl von den Bewohnern der Außenbezirke

flchtung ! - Parteigenossen !
Sonntag , 27 . Mai , findet in Berlin im Anschluß

an de » Hamburger Weltkongreß eine

Große internationale Kunügebung *

statt . Es werden Redner aus den verschiedenen
Ländern sprechen . Nähere Mitteilungen folge » .

Der Bezirksvorstand Groß - Berli « .

reichlich besucht werden können , und die andererseits auch von den

Innenbezirken aus leicht zu erreichen sind .
Der neu « Sportplatz Hippodrom bringt den Bezirken Tier -

garten , Wilmersdorf . Schöneberg , Charlcttenburg einen Zuwachs an

Spielflächen von rund - 33 000 Quadratmetern und wird etwa 490 000

Einwohnern Gelegenheit zur sportlichen Betätigung geben . Der

dicht besiedelte Nordwesten und Norden erhält drei neue Anlagen :
Volkspark Iungfernheide . Volkspark Schönholzer
Heide und Sportplatz Scharnweberstraße . Der Nord »
csten erhält die Volksparkanlage am Faulen See , die mitten
im Bezirk Weißens « für 54 000 Einwohner angelegt wird . Im
Südosten werden di » M o o rw i e s e n in der Wuhlheide , die eine
Verbindung zwischen Wuhlhcide und Treptower Park herstellt , zu
einem Volkspark ausgebaut . Rund 220 000 Quadratmeter Spiel »
flächen sollen hier gewonnen werden für etwa 136 000 Einwohner .
Der Volkspark Hasenheide mußte noch zurückgestellt werden , va
die hohen Kosten und Schwierigkeiten bei dem Erwerb des Geländes

es gebieten . Schöneberg erhält den Dominicusplatz , Steglitz
den Platz Ringstraße , und Wilmersdorf den Platz R e i n e r z »

st r a ß e. Schließlich wird noch am Bahnhof Eichkamp eins
208 000 Quadratmeter große Fläche geschaffen , hauptsächlich als

Uebungs » und Wettkampfstätte für die im Westen beheimateten
Sportvereine .

«

Der städtifcheSportplatzinBritzistin niederträchtiger
Weise beschädigt worden . Es würben sämtliche Fensterläden
der Umtleidebaracke mit Gewalt aufgebrochen . Baumpfähl « und
Warnungstafelnge stöhlen , große Aefte von den Kastanien »
bäumen abgerissen . Die Täter sind erfahrungsgemäß stets halb »
wüchsige . Solche Zerstörungswut ist besonders bedauerlich in einer
Zeit , in der alle Kräfte am Werke sind , Spiel - und Sportplätze für
die Jugend zu schaffen . _

Die versthwunöenen Gläser .
,Ein Dummerjungenskreich .

Durch welch nichtige Dinge jemand nicht nur seine Stellung
verlieren , sondern auch noch eine Anklage wegen Dieb -
stahls sich zuziehen kann , zeigte eine Verhandlung vor dem
Schöffengericht Wedding . Der Eisenbahnanwärter Bruno I . hatte
sich unter der Anflöge des Diebstahls zu verantworten .

Der 26jährige junge Mann , der bei der Eij - nbahiwerwaltung
tätig war , hatte eines Tages mit zwei Altersgenossen im Balinhofs -
restaurant des Stettiner Bahnhofs gezecht . Am Büfett hatte ihnen
die jugendliche Büfettdame Schnäpse kredenzt und nachdem mehrere
Lagen getrunken waren , beschlossen die drei jungen Leute im Heber
mut . der Dam « einen kleinen Streich zu spielen und sie
zu ängstigen . Ms sich das Fräulein einen Augenblick entfernt hatte .
steckten sie die drei Gläser ein und gingen davon . Die
lunae Dame war bei der Rückkehr sehr erstaunt , daß nicht nur die
Gäste , sondern auch die Gläser verschwunden waren . Sie war sehr
beunruhigt , da sie die Gläser , die jetzt n » ziemlich hohem Preis stehen ,
ersetzen mutzte . Sie suchte den Angeklagten in seinem Bureau auf
und dieser gab die beruhigende Antwort , daß die Sache nicht so
schlimm sei , da es sich nur um einen Scherz handele , und daß
sie die Gläser wiederbekommen würde . Die Sache hatte aber schon
eine üble Wendung bekommen , denn es rvar bereits von dem
Gastwirt Anzeige erstattet worden , die bewirkt hatte ,
daß der Angeklagte sosort seines Pastens enthoben
wurde und überdies sich mm noch wegen Diebstahls zu verant »
warten hatte . Auf Befragen von R. - A. Dr . Schwindt mußte die
Büfettdame , Fräulein St . , zugeben , daß sie bereits dem Vorsitzenden
des Betriebsrates , der im Interesse des jungen Mannes handeüe ,
die Erklärung abgegeben hatte , daß sie die Sache nur als einen
Dummenj ' ungen st reich betrachtet hätte . Da die Zeugin dies
auch vor Gericht bestätigte , waren Staatsanwalt und Verteidiger mit
dem Gericht der Meinung , daß die Sache zwar ein dummer Streich
gewesen sei , aber noch immer nicht das strafbare Vergehen eines
Diebstahls «itthove . Das Gericht kam daher zu einer Frei -
s p r e ch u n g.

'
Der Verteidiger bat um schriftliche Ausfertigung

des Urteils , da er versuchen will , die Wicdereinstellung des Ange -
flachen bei der Bahn zu erreichen .

Aener im Luftschiffhafen in Staaken .

Am Dtenstagn ochmittag wurde d « Spandauer Berufsfeuerwehr
nach denZeppelin - WerkeninStaaken gerufen . Ms sie an
der Brandstelle ankam , stand die früher zu den Zeppeiin - Werken
gehörig « chemische Fabrik , in der jetzt Beleuchtungsgegen -
stände — Wunderkerzen für Weihnachtsbäume usw . — hergestellt
werden , in solcher Ausdehnung in Flammen , daß sofort mit zwei
Q» und zwei E- Rohren von Motorspritzen kräftig Wasser gegeben
werden mußte . Um die angrenzenden Zeppelin - W? rke zu schützen ,
wurden von Branddirektor Kreiß alle Vorsichtsmaßnahmen
scknellstsns getroffen und so durchgeführt , daß in der sechsten Stunde

je « Gefahr beseitigt war . Die Entstehungsursach « war nicht mehr

festzustellen . Ms die Feuerwehr erschien , war der Brand schon
über seinen Herd hinaus . Der Schaden soll erheblich sein . — Die
Lichterfelder Feuerwehr wurde wegen eines großen D a ch st u h l -
b r a n d e s nach dem hindenburgdamm 97 gerufen . Sie
mußt « unverzüglich von 5 Uhr an mit mehreren Schlauchleitungen
löschen , um des gefährlichen Feuers Herr zu werden . Der
S ch a d e n soll sich wie bei dem Dachstuhlbrand in der Danckelmonn -
sttaße 44 auf viel « Millionen Mark belaufen . Angeblich soll
Brandstiftung vorliegen .

Die Mutter um S Millionen Mark bestohlen .
Seine Mutter hat ein 22 Jahr « alter Erwin Lippmann aus der

Mexandrinenstraß « um 5 Millionen Mark bestohlen . Der junge
Mann hält sich schon sett einem halben Jahre von der elterlichen
Wohnung fern und pflegt sich an den Bahnhöfen herumzutreiben .
Nur ab und zu kommt er noch zu den Eltern . Lippmann wußte
nun , daß seine Mutter von einer Reise zurückkehrte . Er erwartete
sie am Schlesischen Bahnhof und erbot sich, ihr d e n Koffer nach
Hause zu bringen . Während die Frau im Innern eines
Sttaßenbahnwagens Platz nahm , stellte sich der mißratene Sohn mit
dem Koffer auf die vorder « Plattform . Kurz vor der Brückenstraß «
sprang er ob und verschwand mit dem Koffer , der für
5 Millionen� Mark Wäsche , Damenflerder , Stiefel und anderes
enthielt . Der Flüchtig «, der ohne Zweifel versuchen wird , seine Beute
möglichst bald zu Geld zu machen , trägt einen Re - s - nmantel , ein «
Mütze , ein graues Jackett und eine dunfl « Hose . Mitteilungen zu
seiner Ergreifung nehmen die Kriminalpolizei des 13. Reviers und
Kriminalkommissar Gennat im Polizeipräsidium entgegen .

Eine doppelte Enttäuschung erlebten zwei Einbrecher ,
Karl Rasch und Wilhelm Stet n. Sie hatten es auf die R e -
gistrierkasse eines Apothekers in der Residenzstraße zu Rei -
nickendorf abgesehen . Sie drangen mit Nachschlüssel ein . fanden
aber nichts in der Kasse . Vor Wut zertrümmerten sie mit
einem Stein die Schaufensterscheibe . Di « leere Registrier -
kasse luden sie auf einen mitgebrachten Handwagen , um sie zu ver -
kaufen . Auf dem nächtlichen Heimwege aber fielen sie mit ihrem
Transport einer StreifederSchutzpolizei auf , die sie f e st »
nahmen . Am nächsten Morgm wurde der Einbruch entdeckt und
die Herkunft der Kasse festgestellt .

Im Krankenhaus Bethanien sind kürzlich mehrer « Kästen
Kran kengeschichten gestohlen worden . Wegen des hohen
wissenschaftlichen Wertes wird dringend um Rückgabe gegen
hohe Belohnung gebeten .

Der deutsche Volksgesaugverein aus Wien bat leine Konzertreise
durch Deutschland heute angetreten . Am LS. Mai mittags 3 Uhr wird er
in Berlin am floo eintreffen . Das Hauptkonzert wird am 2ß. Mai 7' / , Nkr
abend ? in der Philbarmon ! - stattfinden . 325 Männer und Frauen werden
unter der künstlertschen Leitung tdreS Cöordirettors Karl Liebleitnrr die
schönsten albenländischen VolkSgesänge vortragen und insbesondere mit
ihren charakteristischen kunstvoN verschlungenen Cborjodlern einen tiefen
Einblick in die «rwüchfige Musikalität deS' österreichischen VolksempfindcnS
geben . —

Zeugen gesucht . Durch ein Fuhrwerk von hinten überfahren wurden
zwei Radfahrer , eine Dame und ein Herr , am 2. Feieriaa , abcndS
um 0—9' / , Uhr , am Knie , auf der Charlottenburger Chaussee , von einem
hinter ihnen fahrenden Wagen . Der Kutscher fuhr Im Eiltempo
davon und binterliess die Ucbersahrenen ihrem Schicksal . Die Verfolgung
wurde von Radsahrern aufgenommen . Diese imd alle , die diesen Unfall
mitan gesehen haben , werden gebeten , ihre Adresse an Abraham , Oranien -
burger Straße 26 II , zwecks Strafverfolgung abzugeben .

Gemeinschaft proletarischer Freidenker , 14 . Bezirk Neukölln .
Die Mitgliederversammlung findet heute in den Hohcnstausensälen , Kott -
buser Damin , abends 7' / . , statt . Vortrag mit Experimenten über Suggestion
und HhpnotiSmuS und rhre Erklärung vom Freidenkerftandpunkt . — Gäste
willkommen .

Die feindliche « Lehrer .

In Mittelgründau wurde der Lehrer U h l beim Verlassen des
Klassenzimmers während der Unterrichtspause durch einen
Schuß durch den Rücken in den Leib lebensgefährlich
o e r l e tz t. Den Schuß hat der in derselben Schule beschäftigte
Lehrer Knies abgegeben , der mit Uhl seit Iahren in Streit lebt .
Knies richtete dann die Waffe gegen sich selbst und tötet « sich
durch einen Schuß in den Kopf . Der schwerverletzte Lehre ? Uhl
wurde nach Büdingen ins Krankenhaus gebracht . Die beiden Lehrer
sind schon seit 20 Iahren an der Schule in Mittelgründau .

Ein geheimnisvoller ecichenfund . Aus Mexiko wird gemeldet ,
daß aus dem RioGrande bei Laredo 32 Leichen gelandet
wurden . Man glaubt , daß es sich um Italiener und andere Aus -
länber handele , die bei dem Versuch , insgeheim nach Amerika zu
gelangen , ermordet und beraubt worden sind .

Wetter für morgen .
Berlin und Ilmgegend . Etwas kühler , veränderlich , überwiegend

bewölkt mit wiederholten Regenfällen und ziemlich frischen südwestlichen bis
westlichen Wwden .

_

Groß - Serliner parteinachrlchten .
Für den Sainpfsonds der DSPD . wurden am 1. Mai vom Per -

sonal des Volksblolks in Spandm . als 2. Rate 11 410 M. gesammelt
und vom Genossen R. Kalisch an die Bezirkskasse eingesandt , worüber
hierdurch mit bestem Dank quittiert wird . I . A. : Mex Pagets .

Heule , Mittwoch , den 23 . Mai :
2i . Abt. : 7V, Uhr gahlabend in folgenden Lokale »: Kruppe 1 bei Schmidt . Marien .

burger Str . 4S, Drupp « 1 » Röseler , Immanuelkirchltr . 25, Drappe 2 bei Winzer ,
Thrrstburqer Str . 0, Trupp « » bei Schüft , stelterstr . 2.

S2. Abt. : 7 Uhr Mitgliederversammlung in Schmidt ' » Fojtsiilen ( oberer Saal ) ffrucht .
str. SS», Thema : „Die Ausgaben der Partei ". Referent : Gen. Otto Meger , Mb . L.
Für NichtMitglieder gilt der Einladungszeltel ai , Auswei «. Die Maizeiwngen
müssen abgerechnet werden .

Frauenveranstaltungen am vouuecstag , den 24 . Mai :
«8. Abt . Halens «! 7>/ , Uhr bei Oüft. Kursürstendannn 93. Thema : „ Moderne Wohl »

fahriopflege ». Referent : wen. Stadtrat Schneider .
lU. , IIS . und 117« Abt . Lichtenberg : Der Frauenabend fällt in diesem Monat aus .

Devisenkurse .

1 holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den . . . . . .
1 ltalienische Lire . . . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

I spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechisch « Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

21645 . 75
19875 . 18

8173,05
8977 . 50

10274 . 25
14768 .

1516 . 20
26683 . 75

2648 . 36
255868 . 75

5536U3
3670 . 80
5635 . 87
9960 . 06
8329 . 12

1632 . 90

453 . 86

21754 . 25
19974 . 82

8187 . 95
9022 . 50

10325 . 76
14837 . -

1523 . 80
26566 . 25

2861 . 64
267141 . 25

55638 . 75
8689 . 20
5664 . 13
9999 . 94
8370 . 88

1641 . 10

46604

22. Mai

Kilos « !Vorläufer
( Geld. ) (Brief . !

Kur » ' Kur »

21426 . 25
19915 . -

3182 . 12
8902,68

10199 . 43
14787 . 93

27191 . 87
2683 . 27

256866 . 25
56857 . 50

3690 . 75
5736 . 62

10124 . 62
8533 . 61

79 . 30
1695 . 75

10 . 59
453 . 86
584 . 63

21563 . 75
20050 . —

3197 . 98
8947 . 82

10260 . 57
14862 . 07

27818 . 18
2696 . 73

268143 . 75
57142 . 50

3709 . 26
6764 . 38

10175 . 38
8576 . 39

79 . 70
1704 . 23

10 . 65
456 . 14
456 . 14



OewsrWhastsbeivegung
Gewerkschaftliche Lohnpolitik .

Di « «tllgemeinen Linien der Lohnpolitik der Gewerkschaften

. gen . wie die der Unternehmer , längst fest , so daß darüber kaum
«in Wort zu verlieren ist . Auch die Taktik der Gewerkschaften bei
der Verfolgung der Lohninteressen ihrer Mitglieder ist unbestritten .
In wortradikalen Kreisen hielt man es zwar in den letzten Jahren
häufiger für notwendig , die Probe aufs Exempel zu machen , eine

„schneidigere " Taktik einzuschlagen , allein die vordem gemachten
Erfahrungen wurden in allen Fällen erneut bestätigt , die bereits

früher in jahrzehntelangen Kämpfen teuer erkauften Lehren mußten
zum Schaden der Arbeiterschaft mit neuem schweren Lehrgeld be -

zahlt werden . Also auch darüber besteht kein Streit mehr . Die

kommunistische Parteitaktik , die aufs Ganz « geht und
in ihrer „ Großzügigkeit " nicht noch den Kosten ftägt , zumal sie
nicht von der Kommunistischen Partei sondern von den Gewerk -

schaften getragen werden sollen , kommt hierbei nicht in Betracht .
Denn dies « Parteitaktik verfolgt nicht gewerkschaftliche
Zwecke , die Crringung günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen .
sondern die Förderung der kommunistischen Parteiagitation .

Soweit es sich um die Regelung der Reichs - und Staats -
arbeiterlöhne und um die Veamtengehälter dreht , suchen die

Spitzengewerkschaften schon längst , sich vor den jeweiligen VerHand -
lungen mit dem Reichsfinanzmimsterium zu verständigen , sich auf
bestimmte Forderungen zu einigen und über ihr Vorgel�n zur
Durchführung dieser Forderungen . Wenn hierbei «ine Einigung
nicht immer durchweg in allen Punkten erfolgt , so liegt die » Haupt -
sächlich cm der Vielgestaltigreit des Apparats und der verschiedenen
Einstellung der beteiligten Verbände . Es ist ja das tief Bedauer -

liche in Deutschland , was bei solchen Anlässen besonders in die

Erscheinung tritt , daß die Arbeitnehmerorganifationen in verschiede -
nen Richtungen getrennt sind , während die Unternehmer -
verbände im großen und ganzen ein « Einheitsfront
darstellen .

Seit geraumer Zeit können wir beobachten , wie die Unter -
nehmer allmonatlich allgemeine Richtlinien für
ihre Lohnpolitik festsetzen und sie ihren Verbänden übermitteln ,
während bei den Lohnbewegungen in der Prioatindustrie jede « in -
zelne ADGB. - Gewerkschaft oder die zu einem Lohnkartell ver -
bundenen Gewerkschaften für sich die Lohnbewegung führen , ohne
daß den Bewegungen insgesamt ein einheitliches Gepräge ge -
geben ist .

Die Vertreter der Gewerkschaften beschaffen sich das verfügbare
Material über die Indexziffern , die Lebensmittelpreise , um darauf -
hin ihr « Forderungen zu begründen , während die Unternehmer -
o- rtreter sich auf Erörterungen bei den Verhandlungen darauf nicht
erst weiter einlassen : nicht nur weil ihnen solch « unbequem sind ,
sondern weil sie ihre Stellungnahme von vornherein
präzisiert baben , den von der Arbeitgebervereinigung aus -
gegebenen Richtlinien folgen .

Demgegenüber erscheint es uns als notwendig , daß auch die
ADCB . - Gewerkschaften allmonatlich zu den Valutaver -
Hältnissen Stellung nehmen und den angeschlossenen Verbänden
gewisse Richtlinien an die Hand geben , um eine größere Einheit -
lichkeit ihres Vorgehens im allgemeinen zu bewirken . Sobald die
Indexziffern vorliegen , müßten zu Anfang jeden Monats solche
Richtlinien ausgegeben werden . Eine besondere Abteilung des
ADGB . müßt « sich ständig mit der Beobachtung der Dinge , den
Valutaschwankungen , den Veränderungen der Lebensmittelpreise ,
in lvmtestem Sinne , den Ergebnissen der wichtigsten Lohnoerhand -
lungeu und Lohnbewegungen , den Entscheidungen der Schlichtungs -
stellen im Reichsorbeitsministerium und der Demobilmachungskom -
missar « beschäftigen , dos Material deni Bundesvorstand oder
einem Tarifausschuß unterbreiten , der dann nach Prüfung
aller Momente sein « Richtlinien aufftellcn und ihnen eine kurze
Begründung beigeben müßte .

Bewegt sich der Dollar in ununterbrochen steigender Linie , dann

ist die Sache recht einfach und lediglich das Mindestmaß der not -

wendigen prozentualen Erhöhung festzustellen . Doch so einfach
stehen und gehen die Dinge nicht immer . Schon im Januar ,
bevor noch von der Markstabilisierung ernstlich die Rede war , ver -
folgten die Unternehmer eine von der vorhergehenden Regel , der
Verständigung über den Prozentsatz der nolwendigen Lohnzulage ,
abweichend « Methode . Wie eifrig sie die M a r t st a b i l i -

sierung von der Lohnseite aus betrieben , ist hinreichend
bekannt .

Für M a i hatten die Unternehmer den Durchschnitts -
lohn im mitteldeutschen Bergbau von 1504 Mark
als Vergleichslohn bestimmt , bis zu dem gegangen roerfccn
könne , jedoch nicht darüber hinaus . Das Verhalten der Unternehmer
zwingt die Gewerkschaften , sich nicht mehr lediglich auf das jeweilige
Ergebnis der einzelnen Verhandlungen zu verlassen , sondern eben -
falls auf eine gewisse Einheitlichkeit bei ihrem Vor -
gehen Bedacht zu nehmen , periodisch gemeinsam « kurzfristige Richt -
linien aufzustellen , die gerade nach wesentlichen Veränderungen der
Teuerungsverhöltniss « recht notwendig und nützlich sind . Wir geben
uns keinen Illusionen darüber hin , daß durch solch « Richtlinien
bedeutendere Erfolg « bei den Lohnvcrhandlungen erzielt würden .
Es bedeutete jedoch schon einen Vorteil , wenn das Erreichbar «
mit geringerem Aufwand an Kraft und Zeit erzi «lt
würde , wenn gewisse Anhaltspunkte dafür gegeben sind , wie w« it
ungefähr gegangen werden kann , oder aber wie weit mindestens
gegangen werden muß . Solche Richtlinien können natürlich nicht
ohne weiteres und unter allen Umständen für die einzelnen Gewerk -

schaften bindend sein und diese etwa der Verantwortung für die

Fichrung ihrer Lohnbewegungen entbehren . Di « Befürchtung , ein «

Gewerkschaft , die « inen gelegentlichen Mißerfolg zu verzeichnen hat ,
werde sich dafür auf die Richtlinien berufen und schon aus diesem
Grunde sei es oerfehlt solch « aufzustellen , kann ernstlich nicht geltend
gemacht werden . Innerhalb solcher allgemeinen Richtlinien bleibt
den Gewerkschaften Spielraum genug , um die befände -
ren Konjunkturverhälwisse zu berücksichtigen . Allmählich aber

kommen wir doch zu einer gewissen Einheitlichkeit in der Linie , die

Dinge werden weniger dem Zufall überlassen .
"Ist aber ein solcher Tarifausschuß erst eingearbeitet , dann

wird er sich nicht mit der Ausgabe von Richtlinien ein - oder zwei -
mal im Monat begnügen , sondern er wird ganz von selber dazu
kommen , dem heutigen Lohnproblem als Ganzes vermehrt « Auf -
merksamkeit zu widmen , der Frage des Goldlohnes näher -
treten , wie all den Fragen , die uns das Lohnproblem in absehbarer
Zeit noch aufgeben wird , bevor wir irgendwie zu einer gewissen
Beständigkeit in den Preisen und Löhnen kommen werden .

Arbeiter , bleibt dem befetzten Gebiet fern !

Unsere Klassengenossen im besetzten Gebiet haben schwer unter

den Unbilden der ftemden Eindringlinge zu leiden . Hart kämpft dos

arbeitende Volt im Ruhrgebiet . Nun sollten aber doch keine Arbeiter

aus dem unbesetzten Gebiet kommen und ihnen in den Rücken fallen !
Das mag nicht immer beabsichtigt sein . Es ge s ch i e h t aber , nameni -

lich wenn man glaubt , jetzt im Ruhrgebiet Arbeit finden zu können .

Es ist sogar schon vorgekommen , daß Zugereiste an der Sache des

deutschen Volkes zu Verrätern geworden sind , indem sie sich den

Franzosen zur Verfügung stellten .
Arbeiter im unbesetzten Gebiet ! Haltet Unaus -

geklärte davon ob , diesem schändlichen Beispiel zu folgen ! Auch mlt

U ebelwollenden , die in voller Kenntnis der Sachlage dorthin gehen ,

ist ein ernstliches Wort zu reden . Sorgt für Fernhaltung
des Zuzuges I

_

Zur Lohnbewegung im Holzgewerbe .
Wie wir erscchren , ist es der Ortsverwaltung gelungen , die Ar -

beitgeber zu neuen Verhandlungen zu bewegen , die

morgen vormittag vor sich gehen werden . Die morgen .

Donnerstag abends 7 ) 4 Uhr . in KLems Festsälen stattfindende

Funktionäroersammlung wird zu dem Ergebnis dieser

Verhandlungen Stellung nehmen .

Neuregelung des Lehrliugswesens .
Wie wir erfahren , ist der Entwurf zu dem neuen Gesetz , betr .

Verussausbildung Jugendlicher , im Arbeitsministerium soroeü fertig -
gestellt , daß er jetzt dem Wirffchaftsministerium zur Begutachtung
vorgelegt werden könnt «. Man glaubt , ihn im Laufe des Monats
Juni gedruckt den Spitzenverbänden zugchen lassen zu können . Die
Sommer - und Ferienzeit soll zum Durchprüfen des Entwurfs ver -
wendet werden , für den Monat September find Besprechungen
zwischen Gewertschafts - und Regtevungsvertretern vorgesehen , um
die Ansicht der beieil igten Kreise zu hören .

Lohnbewegung der Hausangestellten in Wohnhäusern .
Durch die elende Entlohnung gezwungen , hat der Deutsche

Portierverband mehrfach versucht , bessere Lohnoerhältnisse für die
Portiers und Hausreinigrrinnen in Wohnhäusern zu schaffen . Der
überwiegende Teil der Berliner Wohnhäuser ist in a u s l ä n d t -
f ch e m Besitz . Die Herren Ausländer hoben sich für ihr Eigentum
deutsche Verwalter bestellt , die anscheinend ihren Stolz darin
sehen , möglichst große Profite aus den Häusern herauszuwirtlchoften .
Besonders trist dies für vornehme Wohnhäuser mit allem

Komfort zu . In dicsm Häusern , in denen Mann und Frau
tätig sein müssen , beträgt die Entlohnung monatlich
100006 tsäOOOOÜR f. Die Mieter dieser Häuser verlangen ,
daß die Räume sorgfältig geheizt , die Aufzüge pünktlich bedient
werden , ohne danach zu fragen , ob die Porticrleute bei einer der -
artigen Belohnung leben und sich sottessen können .

Genau so skandalös ist die Entlohnung der Haus -
reinigerinnen . Bei einer monatlich notwendigen Ar -
bsitszeit von 75 bis 8 0 Stunden werden Monatslöhne
von sag « und schreibe 2000 bis 4000 Mk . gezahlt . Unverstand -
licherweise wird die Entlohnung der Hausangestellten in Wohn -
Häusern aus den Verwaltungskosten bestritten . Genau
wie für Hausangestellte in Geschäfts - und Jndustriehäusern die Ent¬
lohnung aus den Verwaltungskosten herausgenommen ist ,
muß auch die Entlohnung für Hausangestellte in Wohnhäusern aus
den Derwaltungskosten herausgenommen werden und eine t a r i s -
liche Entlohnung muß dafür Platz greifen . Für die Schaffung
eines Tarifvertrag « tritt auch der Mieterverband ein .

Am 24 . Mai tritt der Schlichtungsausschuß Groß -
Berlin unter Vorsitz von Herrn Gewerberat Körner erneut zu -
sammen , um zu dem Antrag des Deutschen Pvrtierverbandes auf
Schaffung eines Tarifvertrages Stellung zu nehmen .

Die Behörden müssen sich endlich einmal mit diesen inihalt -
baren Zuständen beschäftigen , denn letzten Endes haben die Haus -
angestellten in Wohnhäusern dasselbe Recht zu leben wie jeder
andere Arbeiter . Schließlich darf auch die ungeheure Wohnungsnot
nicht benutzt werden , um die Hausangestellten immer tiefer ins Elend
zu stoßen .

Produktion « ad Arbeitszeit in Australien .
O. B r y a n t s , Sekretär der australischen Maschinenbauer -

Organisation , kommentiert die Zahlen des vom Australischen Sta -

tistischcn Bureau verfaßten Berichts über die Produktion der

Jahr « 1921 und 1922 und kommt dabei zu folgenden Schlüssen :

„ Wenn von der Preissteigerung abgesehen wird , ist den An -

gaben des Berichts zufolge die Produktion pro Kopf der Bevölke -

rung von 12 . 6,5 Pfund Sterling im Jahr « 1913 auf 13 . 10,11 i m

Jahre 1921/1922 gestiegen . Und dies trotz der 44 -

Stunden - Woch « und der vielen Arbeiter , die durch den Krieg

arbeitsunfähig geworden find " .
In einer vergleichenden Ausstellung wird in dem Bericht ge -

sagt , daß die tatsächliche Arbeitsleistung pro Kopf
der Bevölkerung , die im Jahre 1919 ' 1920 69 Proz . derselben des

Jahres 1913 betrug und sich im Jahre 1920/1921 auf 78 Proz .

stellte , im Jahre 1921/1922 aus 109 Proz . stieg .

„ Es scheint mir " , schsseßt Bryant , „ daß kein « Notwendigkeit

zu Lohnreduktionen oder einer Verlängerung der Arbeitszeit vor -

liegt . Hingegen müssen tfe Regierungen einsehen lernen , daß

vermehrter Schutz der Arbeiter und nicht des

Kapitals von Wichtigkeit ist : denn es sind die Arbeiter ,
die diese erhöhte Produktion machten " .

Ein gewerkschaftlicher versuch zur vemokrakisierung der In¬

dustrie . Di « New Porkcr Organisation der Maschinenbauer der

Marine ( Engineers Deneficial Association ) haben dem „ Shipping
Board " für den Ankauf von drei Transportschiffen .
12 000 Tonnen , « inen Preis von 300 000 Dollar angeboten , um sie
in eigenen Betrieb zu übernehmen .

Diese Gründung sollt « dazu dienen , die Prinzipien der indu -

striellen Demokratie in einem von Arbeitern betriebenen Unter -

nehmen anzuwenden . Das Angebot wurde jedoch nicht

akzeptiert . Die Organssation der Maschinenbauer glaubt , daß

diese Weigerung auf den Einfluß von Finanzgruppen

zurückzuführen ist , lsie nur den günstigen Augenblick abwarten , um

sich der der Obhut des . Shipping Board " anvertrauten Regierungs -

schiff « zu bemächtigen .

Ver Streik der Transportarbeiter iu Barcelona hat die Arbeite -

losigkeit der gesonnen Arbeiterschaft zur Folge gehabt . Der erwar -

tete Generalstreik ist nicht ausgebrochen .

Berdoad der »irt »er mcd SSrwerewrbeiter . Branckenversammiung der Stadt '
adrtner morgen , Donner - tag , abend , 1 ithr im Slisab - thzarten , Berlin , Elisabeth .
stcaße 30. _

Wirtfchaft
Die Arbeiterbankea in den Vereinigten Staaken .

Am Samstag , den 14. April , wurde , so berichtet der Jnter -
nationale E- werkschastsbund , in New Dort , dem finanziellen Zcn -
trum der Vereinigten Staaten , die Arbeiterbant der „ Amol -

gamatsd Elothing Morkers of Amerika " ( Bereinigte Bell ei -

dungsarbeiter Amerikas ) eröffnet . Das Grundkapital be -

läuft sich auf 300 000 Dollar . Die Dividenden werden auf 10 Proz .

begrenzt . All « Gewinns , die über diesen Prozentsatz hinaus gemacht
werden , müssen unter die Besitzer van Spareinlagen verteilt werden .

Um die Geschäftsführung im Interesse dm Teilhaber zu ge -

stalten , sind A n te i l s ch e i n e zum größten Teil in den Händen der

Amalgamated Elothing Wärters und ihrer Mitglieder , die zum

größten Teil die Kundsäxsst der Bank ausmachen werden . Kein

Mitglied , mit Ausnahme der Direktoren , darf mehr als drei Aktien

besitzen . Auf ein Mitglied entfallen durchfchnit ' lich zwei Aktien .
Direktoren sind laut Statuten verpflichtet , zehn Aktien zu über¬

nehmen .
Die Bank wird für ihre Kunden speziell folgeiche Geschäfte

! besorgen :
1. Geldwechsel . Besondere Berücksichtigung werden Ar -

deiter finden , die Geld an ihre Angehörigen oder ihre Familien in
'

ftemden Ländern senden wollen .
2. Besorgung von Fahrkarten für Dampfschiffe usw .

für Arbeiter u. a. , die sich nach den Bereinigten Staaten oder nach
anderen Ländern begeben wollen .

3. Reiseschecks und Kreditbriefe .
4. Anleihen an Einzelpersonen und Organisationen auf

Grund persönlicher Sicherstellung .
5. Kapitalanlage .
6. Informationen über Einkommensteuer .
Am Tag « der Eröffnung wurden 225 000 Dollar an Depositen

einbezahit .
Man meldet auch die Eröffnung zweier anderer Arbeiterbanken

in New Fork , der Federation Bank ( Kapital und Reserven
500 000 Dollar ) — an der vor allem der Amerikanische Gewerk -
schaftsbund intereffiert sst — und der Bank des Jnternatio -
nalen Verbandes der Damenschneider ( Jnternatianal
Ladies ' Garment Workers ' Union ) . Es besteht ein Plan , dcm. zu -
folge diese Banken zusammen mit der Bank der Amalgamated Clo -
thing Workers einen Trust bilden werden , der den Namen „ Inter .
national Labor Dank " ( Internationale Arbeiterbank ) führen wird .

B«rantWortl . für dcn redskt . Teil : Ernst 31nette , Bln . - EchSnebtrq : füt Slnzeigen :
Th. Elock«, Berlin . Berfa «: Zfarwärfa - Derfaz E. m. b. H. . Berlin . Trua : BorwSrt - »
Buchdruckerei und VcrfagtaitsfaU Paul Singer u. To. . Berlin , Lindenstvohe 3.

lerwiltmigssttlls Betlin K St. UnisnstnBe 63 85.
SeschSftszeit vor «. « Uhr bi » nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden >ZZ bis 836

und 6592 bi , 6395.

Branchenversammlung
der Algarettenenoschtaeotttheee

und Selriebnhondwerrer
am Donnerstag , den 24. Mai 192», abend »
4>/ , Uhr . in den Jttofitcrfälea , Kaiser .
Wilhelm - Strohe . 149/5

- Brillanten
Qold - , Silber - ( Bruch ) Platin ,
Zahngeblssc , Zahn 500 —10000,
Münzen . Donblce , Alpaka ,
Blattgold , Kristalle , Queck¬
silber , Photoapparate . Feld -

Stecher . Silberlot kauft

Kurt Kehlert
Berlin , Lothringer Straße

auch zer -
brocbeneAlte Gebisse

pro Zahn 5000 , 6000 bis 120 000 Mark
Gold- . Dublee - , Silberbruch kauft zum

Tageskurs Zabn - Ankaufsstello *

B. ZymelskiJeiBeoliQrpU
Legitimation erforderlich . - MWZ

200 000 Mariürbar
Aufklär , anregend . C » Seau�lnai
GrailsbroschOre d l » » * IlkOB «
F. Erdmaan &Co. , Bin , K&niggrätzerStr . ll

decken ihren Bedarf
in Toilettenseifen , la Kernseifen .
Seifenpulver usw im Seilenlager
Emerlch A . Salgo ,
N 54, Lothringer Str . 38 , Hof

Fernsprecher : Norden 1976

Zentrale Ittr

S t r i ck I a ck e n

Klubjacken
Sportsreuten , Jumper

üiößte Auswahl — richtige Qualiti
Wirklich niedrige Preise

Bleyle ' s Kinderkleidung ( nur In Pankow )

Bruno Richter , F . aÄf . » c
KopenhagenerStr . 67 1( aBhl . Schöh - AMee)
3erl . - Pankow , Mendelsir . 36 L Pkw. 3723

Bettdcdfen -
Sonderantfebol !

Bettdecken SgQQp
Ubett , gewebt v. M " W " WW an

flauerer dardiaen - Vertrieb
24 Gertra *dten >lra5c 24 , L Etage

„ Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
<) är . prc »pcbttion : Berlin . Lindenstr . S, Laden .
genirum : «ckerstr . 174. am «oppenplatz .
Westen : Steglitzer Str . »7. Ecke Magdeburger Siratze .
Süden ! Bärwaldstr . 47, an der Dneisenaustratze . — Prinzen -

strotze 31. öoi recht , parterre .
Osten : Marlusstr . 36. — Petersburger Platz 4.
Südosten : Lauiitzcr Platz 14/15.
Nordosten : Immanueltirchftr . 24: Earmen - Sglba - Ltr . 57,

S i l l m a n n.
Moabit : Wilbelmshavener Str . 48. Rilling . Eramnusstr . 4.
«edding : MiillerNr . 34». Ecke lltrcchter S trotze .
Rolentdaler und Sranienbarger Borftabt : Wattstr . 9.
itzefundbrnunen : Bastianstr . 7.
Schöndanlcr Vorstadt : Ereifenhagcner Str . 22.
Adlersdos : ftrl . Walter . Senossenschaftsstr . 6, parterre .
«lt . «tic »ick - : Sack . ffriedrichsti . 46, III .
vaumschulenmeg ! Frau « Spie , «tefholzstr . IM. Laden .
' h- rnau Nöntaeatal . steperntd Schonbrück «aron , und Such

S e i » r - ch Bröl « Bernau Müblenstr 5
«tesbers : S vannedero Biltoriastr . IL
»obnsborf : Ksrlemann Eenossenschaftshau » Paradies .
Barfigmalte : Gebauer , Schtidcrtstr . 32, o. 8 St .
Suchbol, . Blankenburg : Wagner . Blankenburg . Durgwall -

strotze 63.
Eharlottcnburg l : Scscntzcimer Str . 1.
Eharlottenburg n; Tauroggener Str . IL
ttzarlottenbnrg in , Eichkamp : z » a ch i m i , «aiserdamm Ist2,

Gartenbau » t Tr .

Eharloitciiburg IV: Pnsentak . Augsdirrger Str . «7.
Portier .

>>iner »dor� Sck - Snberr standsberaer Str 19
Erkner : Emil Zwang . Scharnweberltr . II .
Fichtenau : S r a e tz k e , Pismarckstr . L
Fallenberg : s altzm » » n . ffalkenberg . Gartenftadtftr . 10.
Frebersdors . Petersbage »! Otto W i l i n , k i . Fredersdorf ,

8lrndtstratze .
Friebenon : Nheinstr . 27. Eck» RSnnebergstratze .
Friedrichsbage »! Kossmann . Friedrichshagen , f . urze

Stratze 1.
Grünau : P kü tz n e r . «Spcnickee Str . 105.
Salenlee , Grunewald : Frau N o a ck . «iosl Kenriettenplatz .

Prinatmohnung : «atharinenstr . 4.
Kelneradork : Frau s a l d b a ch . RiederschZnhausen Schlaft -

aller 45.
Sennigedorl : Frau « orbalinskt Pathenaustr . 5.
Sermsdnrf ! D a I l n Steinmetzstr . I.
Sohennenendorf : Wehlitz , Oranienburger Str . 2.
voppegnrte »! ZI a U l ch Soppegarten - Virkenstein . Parjekli

Nr. 119.
Febnnnistbal Alwin ® i m m i • * Bismarckstr 8.
«arlshnrst : Bernd , «iosk . Bahnhofplatz .
«aulsbars : « o q t . Bredereckstr - fte 19.
«önio - wnfterhansen : E. M e n e r Potsdamer Str . 9.
«Sneuick . Sirschqarten : Echl - » » «ietzer Str . 6 ( Laden >.
Lichtenberg I: Lichtender, . Wartenbergslr . L
Lichtenberg II , Rummelibnrg , Stralau : Lichtrnberg . Bog-

Hagener Str . «S.

Lichicnbera M, Zriebrichslelbe - Frankkurler Bllee >85. Laden .
Lichienbera >V: Senmer PSderstr . 54. Gartenhaus .
Lichtersetde -Ost, Lankwitz : S. Wenzel «ankwltz . Ziethen .

strafte 15.
Lichterl - Ide - Westi B e r n d t Steglider Str . 19.
R- Hlsdnrf : Wilhelm « urz , HLnawer Str . 177.
Marleaborti Puaust Lein EdaulleeNr . 29
Marienselde : Greulich . Berliner Str . 143.
Zfenenhoac » « e n , k e klirgelstr . IL
RenlSNn I: Reckarstr . 2.
Neukölln IT: Siegfried str. 28129.
«eukoll » III ; W i n - l e r . Kebreckilstr . 46, v. I.
Reukölin - Britz : Mittag . Britz . Ckaufleestr . 82.
Niedklschönei - cid - : Schindler Fenn str. 23.
Nowowr « : « a . ri « eohnberg ckiiendadnstr 10
Oranienburg : H e i n r. S o e n h a r d i . Stralsunder St : «
Odeelchöneweide : Rodet « V o u > Malbildenstr . 5.
Pankow Riimann Züiihleiistr 70.
Rahnsbork : Z eich er t Forstsir . 7.
Reinickendoti - Ol: Sibiaboti : eideri WabI » Provin ,

strafte 55 tpahpiii
Nelaickrndors . West: Seidel , Scharnweberste . 114.
Zioscnlhal : Heinrich Eorski , Houptstr . 22.
«chma - gendors : R e d a b Breite Str . 3.
Schoneberg : Belziger Str . 21.
Seniiig , Mitteuwaldc , Scheutendotl , Nieberlehme , Neu «

Mühl «, gerusdorl , Sabin »: Zriedewald . Senzig ,
Ehaussecstr . 54.

Siemensstabt : T i e I l « Reiftlir . 22. o. 2 Tr .
Spandaa : B r o h m , Achendachitr . 7, gigarrenloden .
Staaten : B » l k e t Eldienwintet 16.
Steglitz : Frost Dllvvelstr . 35.
SSd - nde : Ludwig . Salslesti . 36.
Tegel , regelnrt , Zörsselde , Eoaradshöhe : Spiel . Tea -

Echlieperstr . 52.
Irttcw : Süsel . Ritterstr . 2».
»empelhoi : «- iser . Wilhelm . Etr . M.
Tempelhos : Handlet . Huhenzollernkorso i.
Zrebbia : G 3 r i n g . Bahnhosftr . 62.
Tteptow : Weift , «tefholzstr . l «b.
WaidmaaaslUst : R o h d « , Oraniendamm 10.
Wettzealee : ©teunfe Berliner «llee 54.
Wildan - Sohetlehine : <R n b. L e 1 1 o w.
Wilhelmshegen . Heffenwinkel : Schulze ' Wilhelmshagci

Wilhelmstr . 31.
Wilmetsborf : Feau Schubert . Wilhelmsau « 87. -

Tübinger Sit . 4». st e I l e r.
Wittenau : 3 i b e I l . Sauvistr . 24.
Wnltetsdork : Echurbaum Sichendamm 22.
gehlrnborl , Schlachienlee , Rikol - rsee . steblendors Tiltower

Strafte 8.
Zeuthen . Micrsdors : A. B - h l t n g . Bahnhosstr . 8.
Zollen : Witt Bahnhosstr . 85.

SS mll ! che Literatur lowte alle wlstiulchaftklchen
werden «eliekerL

llub die «ekbötUflcIen aefWalk «.

Werk»
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